
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 70 (1944)

Heft: 16

Illustration: "Unsere Maschine weist eine Störung auf [...]

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Gifte Diebesfalle
RUSSISCHE HUMORESKË VON SOSCHTENKO

Holz war gestohlen worden, im Hofe
unseres Hauses. Interessant, dah es zur
Winterszeit geschah, wenn das Holz
sowieso eine Kostbarkeit darstellt für
den Besitzer wie für den Dieb, obgleich
im allgemeinen Holz auch während den
anderen Jahreszeiten von gewissem
Interesse für die Bevölkerung ist. Manch
einer schenkt es sogar seinen Freunden
zum Geburtstag. Allerdings als ich
einmal meiner Verwandten zu ihrem
Namenstag ein Bündel Holz verehrte,
hat mir dero Gemahl, ein hitziges,
aufgebrachtes Individuum, das offenbar
den politischen Ereignissen nachhinkte,
eines der Holzscheite auf den Kopf
geschmettert, freilich geschah solches
erst zum Schluh des Festes.

Also, das Holz auf unserem Hof
zeigte deutliche Spuren des Schwundes,

wer hierbei vom Zweck der eigenen

Erhitzung geleitet wurde, blieb
unerfindlich. Auf einer einberufenen
Versammlung aller Hausgenossen wurde
einheitlich die Meinung verlautbart:
«Das ist ja interessant Der Dieb sitzt
jedenfalls in unserer Mitte und glotzt
uns frechen Auges an, doch indem wir
unserer mehr als vierzig Parteien sind,
erscheint es als unmöglich, den Schuldigen

zu erraten. Wollen wir einen
Wächter anstellen?» Jemand, namens
Seröga Pestrikow, errechnete blitzartig,
wie viel der Wächter kosten würde; es

ergab sich, dah jedes Holzscheit
dadurch um 90 Kopeken verteuert würde;
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diese Mehrbelastung schien zu hoch,
man beschloh, in eigener Regie zu
wachen. Seröga fertigte eine Liste an
und stellte diese im Hof aus, der Reihe
nach hielten alle Wache, das Holz
verschwand trotzdem weiter.

Im Hause gab es einen hellen Kopf,
Mischka Wlassow. Dieser suchte seinen
Onkel auf und sprach in ganz intimer
Weise: «In der chemischen Vereinigung,

zu der ich gehöre, stellen wir
verschiedene Sächelchen her, und in

den letzten Nächten drücke ich kein

«Unsere Maschine weist eine Störung auf;
sie stellt ein echtes Geldstück auf zehn
falsche her .» (Ric et Rae)

GIBT NEUE KRAFT

Das Glück
Fasse das Glück mit zarten Fingern an,

denn es hat Schmefterlingsflügel, sagt ein
Sprichwort, Der Rumäne sagt: Wer stille
sitzt, hält sein Glück mit Hanfgebinden und
das Glück kommt mit Ketten an den Füfjen
und flieht mit der Eilpost. Was ist Glück,
oder besser gefragt, wer ist glücklich Die
Prinzessin in «Torquanfo» Tasso» stellt auch

die schon so unendlich oft gestellte Frage:
«Glücklich, wer ist glücklich?» Eine bündige
Antwort gibt es überhaupt nicht. Aber
dieser Tage sah ich einen glücklichen
Menschen, eine Dame, die bekannte, sie sei

restlos glücklich, sie habe einen wunderbaren

Orient-Teppich zum Geschenk erhalten.

Vidal an der Bahnhofstrasse in Zürich
hatte ihn geliefert.

Auge zu, denn, lieber Onkel, im Traume
sehe ich mich immer eine Dynamitpatrone

herbringen und diese in ein
Holzscheit verstauen. Letzteres, Sie wollen

entschuldigen, lieber Onkel, werden

wir samt anderweitigen Scheitern
so hinwerfen, als liege es von selbsf
auf diesem Platz. Der Dieb wird es
unfehlbar stehlen und in seinen Ofen
stecken; das Weitere, Genosse Onkel,
überlassen wir der Technik; es mufj
hierüber jedoch wie im Grabe
geschwiegen werden, sonst schneidet es

allen Einwohnern, in Erwartung des

künftigen Geschehens, den Atem ab.
Ich suche eine schwache Patrone aus,
damit keine sogenannte Katastrophe
entsteht.»

Gesagt getan, schon am nächsten
Abend erfolgte eine höllische Explosion

im Hause, ausgerechnet in Serögas
Wohnung. Alle stürmten zum Platz der
Katastrophe, Seröga sprang aufgeregt
hin und her und brüllte: «Was mag in

ihn gefahren sein?»
Mischka muh sich etwas verrechnet

haben, die Patrone benahm sich derart

kampflustig, dah nicht nur der Ofen,
sondern auch zwei Wände zum Teufel

gingen, auch geschah sonst etwas mit

Bezug auf die Kanalisation. Zwar hatte
diese schon früher den Dienst versagt,
nun verstopfte sie sich endgültig.
Serögas Untermieter, der Kriegsbeschädigte

Gussew, starb vor Schreck, ihm

hatte ein Ziegelstein den Schädel
eingeschlagen, und ungeachtet seines an

Verwundungen gewohnten Organismus,

mufj er jetzt die Selbstbeherrschung

gänzlich verloren haben, um,
wie man zu sagen pflegt, ohne
jeglichen Widerstand das Zeitliche zu
segnen. Auch Serögas Schwester, die an

der Sache ganz unschuldig war, wurde
ein bösartiger Mumpf zugeblasen, von

wegen der verschwundenen
Fensterscheiben. Infolge solcher Ereignisse
konnten Seröga nicht umhin einzugestehen,

dah er hin und wieder sich

«aus Sparsamkeit» ein fremdes
Holzscheit annektiert hatte, was er in Anbetracht

des geringen Ausmaßes, keinesfalls

als Diebstahl gelten lassen könnte.
Nun wird er sich für diese «Annek-

fion» vor Gericht zu verantworten
haben, wohin übrigens auch die sich an

der Minierung des Ofens Beteiligten
Mischka nebst Onkel gebeten sind.

Sie werden der Beschädigung von
Staatseigentum angeklagt.

Von Mischka muß aber gesagt sein,

daß dieser Jüngling große Hoffnungen
erweckt, in Anbetracht seines scharf
geschliffenen Verständnisses gegenüber
der gegenwärtigen Schliche unserer

Bürger. Uebersetzt von O. F.
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I-iolT wsi- gsztoiilsn worcisn, im ttots
unzsrsz I-Isuzsz. Intsrszzsnt, ciss; es IUI-

WintsrZTsit gszciisii, wsnn cisz tto>T

zowisso eins Xoztksricsit cisrztsllt tür
cisn iZszitTsr wis tür cisn Oisk, okglsicii
im sllgsmsinsn tto>T sucii wsiirsnci cisn
sncisrsn ^snrsZTsitsn von gswizzsm In-
tsrszzs iür ciis lZsvölicsrung ist. /Vìsncii

sinsr zciisnlct S5 zogsr zsinsn i^rsuncisn
?um Oskurtztsg. ^Ilsrciingz siz icii
sinmsi msinsr Vsrwsncitsn TU iiirsm
t^Ismsnztsg sin lZüncisI I-IolT vsrslirte,
iist mir clero Osmsiii, sin iiitTigsz, sut-
gskrsciitsz Inciiviciuum, cisz ottsnksr
cisn poiitizciisn i^rsignizzsn nsciiiiinicts,
sinsz cisr i-iolTZclisits sut cisn Xopt gs-
zciimsttsrt, trsiiicii gszciisii zolciisz
srzt Tum Zciiiukz cisz i^sztsz.

/^Izo, cisz ^io>T sui unzsrsm ttot
Tsigte cisutliclis Zpuren cisz 8ciiwun-
cisz, wsr iiisrksi vom lwsclc cisr sigs-
nsn i^riiitTUNg gsisitst wurcis, klisk un-
srlincilicii. ^ut sinsr sinksrutsnsn Vsr-
zsmmlung sllsr i-isuzgsnozzsn wurcis
siniisitlicii ciis /Vìsinung vsrisutksrt:
«Osz izt js intsrszzsnt Osr Oisk zitit
jscisntsliz in unzsrsr /V>itts unci glotzt
unz trsciisn /<ugsz sn, ciocii incism wir
unzsrsr msiir siz vierzig k'srtsisn zinci,
srzciisint ez siz unmöglicii, cisn 5ciiui-
ciigsn iu srrstsn. Woilsn wir sinsn
Wsciiter snztsilsn?» 7smsnci, nsmsnz
5erögs k'sztriicow, srrsciinsts kiitTsrtig,
wis visi cisr Wsciitsr Icoztsn würcis? sz
srgsk zicii, cisi; jscisz ttolTZclisit cis-
ciurcii um ?tZ Xopsicsn vsrtsusrt würcis?

ciiszs /Vìsiirkslsztung zciiisn Tu nocii,
msn kszcnlos;, in eigener ksgis Tu
waciisn. Zsröga tsrtigts sins I.!zts sn
unci ztsllts ciiszs im Ii'ot suz, cisr ksiiis
nscii nisitsn slls V/sciis, clsz t-iolT

vsrzcliwsnci trotTcism wsitsr.
Im i-isuzs gsk sz sinsn iisllsn Xopt,

/Vvizciilcs V/Iszzow. Oiszsr zuclits zsinsn
Onlcsl sut unci zprscii in gsnT intimer
Weiss: «In cier ciismizciisn Verein!-
gung, ?u cisr icii gsiiörs, ztslisn wir
vsrzciiisclsns 8sciislcnsn lisr, unci in

cisn IstTten I^Isciitsn cirücics icii Icsin

«Uiissrs /V^ssctiiris weist siris 5törurig sui?
sis stsiit s i n sciitss Osicistücic sui Zlsiiri
tsisciis iisr .» <!<ic s> ksc)

VIS? i»kuc tik^kl

vs! vlüclk
fssss ciss Liücic mit isrisri firigsrri Sri,

cierm ss kst 5ctimsitsriirigstiügsi, ssgt siri
5orictiwort. vsr kumsris ssgti Wsr stiiis
sit^t, iisit ssiri Oiücic mit >-isri<gsc>ir>cisr> urici

ciss Oiücic kommt mit tvsttsri sr, cisri fülzsri
urici tiisiii mit cisr fiioost. Wss ist Siücic,
ocisr ossssr gstrsgi, wsr isi giüclciicii Ois
prinisssiri iri «lorqusriio» Issso» stsiit sucii
ciis sciiori so urisriciiicii oti gsstsiits frsgs:
«Siüciciicii, wer ist giüciciicii ?» firis lzüriciigs
Antwort gibi ss ützsrlisuot riiciit. ^izsr
ciisssr Isgs ssii icii sirisri giückiiciisri /V>sri-

sciisii, siris Osms, ciis izsicaririts, sie sei

rssiios giüciciicii, sis iisizs sirisr, wuncisr-
izsrsri Orisrit-Isooicii ^um Ossciisnlc sriisi-
ter,. Vicisi sri cisr iZsiintiotstrssss iri Surick
iistts iiir, geiistsrt.

/<ugs TU, cisnn, iisksr Onlcsl, imlraums
zsiis icii micii immsr sins Ovnsmit-
patrons iisrkringsn unci ciiszs in sin
l-iolTzciisit vsrztsusn. I.stTtsrsz, 8is wol-
Ien sntzcnulciigsn, Iisksr Onicel, wsr-
cisn wir zsmt sncisrwsitigsn 8cnsitsrn
zo iiinwsrtsn, siz lisge sz von zslkzt
sut ciiszsm f'IstT. vsr Oisk wirci sz un-
tsiilksr ztsiilsn unci in zsinsn Otsn
ztsclcsn,- cisz Wsitsrs, Osnozzs Onlcsl,
üksrlszzsn wir cisr Isciiniic; sz muh
liisrüksr jsciocii wie im Orsks gs-
zcnwisgsn wsrcisn, zonzt zclinsiclst ez

siien liinwolinsrn, in Erwartung cisz

lcünttigsn Oszciisiisnz, cisn ^tsm sk.
Icii zuclis sins zciiwscne Natrons suz,
cismit Icsins zogsnsnnts Xstaztropiis
sntztsiit.»

Oszsgt gstsn, zciion sm nsciiztsri
^ksnc! srtoigts sins iiöilizclis tîxplo-
zion im ttsuzs, suzgsrsciinst in 8erögsz
Woiinung. ^IIs ztürmtsn Tum k'IstT cisr

Xstsztropiis, Zsrögs zprsng sutgsrsgt
iiin unci iisr unci krüllts: «Wsz msg in

iiin gstsiirsn zsin?»
/^izciilcs muk; zicii stwsz vsrreciinst

Iisksn, ciis Östrons ksnsiim zicii cisr-

srt icamptluztig, cisi; niciit nur cisr Otsn,
zoncisrn sucii Twsi Wäncis Tum Isute!
gingen, sucii gszciisii zonzt stwsz mit

ksTug sut ciis Xansiizstion. ?wsr iistts
ciiszs zciion trüiisr cisn visnzt vsrzsgi,
nun vsrztoptts zis zicii sncigültig. 5e-

rögsz Untermieter, cisr Xrisgzkszciiä-
ciigts Ouzzsw, ztsrk vor 5ciirscl«, iiim
iistts sin lisgslztsin cisn Zciiscisl sin-
gszciilsgsn, unci ungssciitst zsinsz sn

Vsrwunciungsn gswoiintsn Orgsniz-
muz, mui; sr jstTt ciis 8sikztksiisrr-
zciiung gänTÜcn verloren Iisksn, um,
wis msn TU zsgsn ptlsgt, oiins jsg-
liciisn Wicisrztsnci cisz lsitlicne Tu Zsg-
nsn. ^ucli Zsrögsz Zciiwsztsr, ciis an

cisr 8aclis gsnT unzcnulciig wsr, wurcis
ein közsrtigsr /v,umpi Tugskiszsn, von

wegen cisr vsrzcliwunclsnsn ^snztsr-
zciisiksn. Intolgs zoiciisr ^rsigni'zzs
iconntsn Zsrögs niciit umiiin sinTugs-
ztslisn, cisk; sr iiin uncl wiscisr zicli

«suz 8psrzsmlcsit» sin trsmcisz I-IolT-

zciisit snnsictisrt Iistts, wsz sr in ^nks-
irsciit cisz geringen ^uzmsk;sz, lcsinsz-

tsllz siz viskztsiil gsltsn Iszzsn Icönnts.
t>iun wirci sr zicii tür ciiszs «^nnsic-

tion» vor Osriciit Tu verantworten iis-
Ken, woiiin ükrigsnz sucii ciis zicii an

cisr /Viinisrung cisz Otsnz kstsiligtsn
/Vìizciilcs nskzt Onicel gskstsn zincl.

5is wsrcisn cisr kszciisciigung von
Ztsstzsigsntum sngslclsgt.

Von /Vuzciilcs mul; sksr gszsgt zsin,

cisi; ciiszsr Jüngling grohs i-iottnungsn
srwscict, in ^nkstrsclit zsinsz zcnsrt gs-
zcniittsnsn Vsrztsnclnizzsz gsgsnüksr
cisr gsgsnwartigsn Zcliliciis unzsrsr
kürgsr. Usbsrsst-t vor, 0. f.

/ öei iÄpsweil, "X ^l ^igräris,?g>ir,we>i^ ^
iZ Isbi. fr. iü!

injêà^patrês

22


	"Unsere Maschine weist eine Störung auf [...]

